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IV.
Band

3t. Wullen, bcit 7. $tfml 1888.
(Srfdjeirit je ©amfiagS «ttb foftet per Quartal <Jr. 1. 80.

35nferate 20 Et§. per lfpattige ^etitjetle.

Stebattion, (ïrpebitiott, Srucf & ©erlag uott p. Setttt-§arbteur, ©t. ©alleu.

2B ô dj e il f f) r u d) :

pas kamt uns geben fdjatt'ren ^rieben,
2Us fret nm eig'nett ©litik ;u frijmicbeit

|it uufrrr frfrr!
3Rii biefer Plummer beginnt ber

bierte ©anb unb 3af)rgang ber ,,3ttuftr.
fdjtoeigerifdjeit i0anbmerïer=3eitung".

Ser ftetS toachfenbe (Srfolg, ben

bieg S3£att fett ben brei 3ahren feineS

©eftanbeS aufroeiSt, getgt, baß mir
un§ auf bent richtigen ©eteife befinben

unb auf bemfelben in bisheriger SBeife fortfahren fatten.
itnfere Bettung ift einerfeitS }um eigentlichen We=

fdpftêorgim für î>tc gefommte fdjtwct^er. .$>mtb=

mcvfëmciftcrfdpft mtb bie mit tip im bcrufltdpu mtb
commerctcllctt ÜBcrfcfp ftebenben ^ntcrcffcntcn unb
anberfeits pm allgemein beliebten ÎÇortbilbnngêmittel
für Saufenbe geœorben. Siefe betben ©tgenfchaften ïrafttg
meiter p entmicfeln bleibt uttfere hocijfte Stufgabe auch ta
nun beginnenben neuen Beüabfdjniüe unb mir bitten Stile,
bie ein §erj für unfern mactern tganbmerferftanb haben, uns
in biefen ©eftrebungen mit Stath unb £hat ju unterfingen.

SJiit ®ruß unb fèanbfdjtag!
St. ©alten, am Dfterfeft 1888.

&ie !3ireftion.
Heber Sitdjereinbättbe.

Deffentliehe ©ibtiothefen gehen bei §erftettung ber ©nd)=
einbänbe bon bem ©runbfaß aus, ben gebunbenen ©üchern

mögtichft lange Sauer p fiebern. Qu btefem 3taec£ mirb
bag Sinben mit großer Sorgfalt unb mit Slnmenbnng be=

fonberer ©orficbtSmaßregeln auggeführt.
Stuf uugeleimteS Ißapier gebruefte ©üdfer, bie befonberS

in frembtänbifchen Siteraturen noch häufig borfommen, mer=
ben oor bem ©inben ohne StuSnahme üom ©uclfbinber ge=

leimt; Ijteffir braucht er ben tedjnifdjen StuSbrucf: „tßtaniren".
©ott biefe Strbeit befriebigenb auggeführt merbett, fo ift bap
ein Strbeifer erforberltdj, ber große Erfahrung befißt unb mit
Umfictjt unb Sorgfalt p SBerfe geht- ©r muß eS berftehen,
bem pm ßeimen bereiteten Seimraaffer ober „©tantriuaffer"
bie erforbertiche Starte p geben, um baS Srncfpapier in
geteimteg umproanbetn unb mafferbicfjt p machen. Sabei
muß feboch auch ein Bufammenfteben ber einzelnen ©latter,
metcheS bei ©enupung p ftarfen SeimmafferS erfolgen mürbe,
oermiebett merben.

3e nach Stnpht ber p teimenben ©ücher mirb eine ent=

fpredienbe ÉRenge SBaffer unb Seim in einem reinen Sopf
bereitet. Ser Seim muß gut unb bon heiter ffarbe fein,
ba burdj bunften Seim baS Sßapier einen brauntiäjen Son
befommt. Um bie Stärfe beS SeimmafferS p prüfen, macht
ber ©nebenher eine giemlict) einfache, aber auch wenig p=
bertaffige tßrobe: er taucht ben Ringer ins SBaffer unb jieht
ihn tangfam heraus, mobei ficfj bag Setrnmaffer je nach

feiner Stärfe in mehr ober meniger langen Sropfen aber

Streifen nachzieht. 3u l(f)Wammtgem ißapier füU fich ber
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Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker â Techniker.

IV.

St. Gallen, den 7. April 1888.
Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. t. 8V.

Inserate 26 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Redaktion. Expedition, Druck ck Verlag von M. Senn-Darbieur, St. Gallen.

W ö ch e il s P r u ch:

Was kann uns geben schön'ren Frieden,
Ais frei am eig'nen Glück zu schmieden!

All unsere 5rser!
Mit dieser Nummer beginnt der

vierte Band und Jahrgang der „Jllustr.
schweizerischen Handwerker-Zeitung".

Der stets wachsende Erfolg, den

dies Blatt seit den drei Jahren seines

Bestandes aufweist, zeigt, daß wir
uns auf dem richtigen Geleise befinden

und auf demselben in bisheriger Weise fortfahren sollen.
Unsere Zeitung ist einerseits zum eigentlichen Ge-

schäftsorgan für die gesammte schweizer. Hand-
Werksmeisterschaft und die mit ihr im beruflichen und
commerciellen Verkehr stehenden Interessenten und
anderseits zum allgemein beliebten Fortbildnngsmittel
für Tausende geworden. Diese beiden Eigenschaften kräftig
weiter zu entwickeln bleibt unsere höchste Aufgabe auch im
nun beginnenden neuen Zeitabschnitte und wir bitten Alle,
die ein Herz für unsern wackern Handwerkerstand haben, uns
in diesen Bestrebungen mit Rath und That zu unterstützen.

Mit Gruß und Handschlag!
St. Gallen, am Osterfest 1888.

Die Direktion.
Ueber Büchereinbände.

Oeffentliche Bibliotheken gehen bei Herstellung der Buch-
einbände von dem Grundsatz aus, den gebundenen Büchern

möglichst lange Dauer zu sichern. Zu diesem Zweck wird
das Binden mit großer Sorgfalt und mit Anwendung be-

sonderer Vorsichtsmaßregeln ausgeführt.
Auf ungeleimtes Papier gedruckte Bücher, die besonders

in fremdländischen Literaturen noch häufig vorkommen, wer-
den vor dem Binden ohne Ausnahme vom Buchbinder ge-
leimt; hiefür braucht er den technischen Ausdruck: „Planiren".
Soll diese Arbeit befriedigend ausgeführt werden, so ist dazu
ein Arbeiter erforderlich, der große Erfahrung besitzt und mit
Umsicht und Sorgfalt zu Werke geht. Er muß es verstehen,
dem zum Leimen bereiteten Leimwasser oder „Planirwasser"
die erforderliche Stärke zu geben, um das Druckpapier in
geleimtes umzuwandeln und wasserdicht zu machen. Dabei
muß jedoch auch ein Zusammenkleben der einzelnen Blätter,
welches bei Benutzung zu starken Leimwassers erfolgen würde,
vermieden werden.

Je nach Anzahl der zu leimenden Bücher wird eine ent-
sprechende Menge Wasser und Leim in einem reinen Topf
bereitet. Der Leim muß gut und von Heller Farbe sein,
da durch dunklen Leim das Papier einen bräunlichen Ton
bekommt. Um die Stärke des Leimwassers zu prüfen, macht
der Buchender eine ziemlich einfache, aber auch wenig zu-
verlässige Probe: er taucht den Finger ins Wasser und zieht
ihn langsam heraus, wobei sich das Leimwasser je nach
seiner Stärke in mehr oder weniger langen Tropfen oder

Streifen nachzieht. Zu schwammigem Papier soll sich der


	An unsere Leser!

